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In der letzten Nummer der Zeitschrift »Heimatschutzc gibt
Direktor Robert Greuter in Bern Bericht über diese von

der Ortsgruppe Bern der »Schweiz. Vereinigung für
Heimatschutz« veranstaltete und von andern Organisationen

wie der Berner Werkbundgruppe subventionierte Ausstellung.

Die Vorarbeiten wurden von einem Ausschuss

geleistet, den Direktor Greuter präsidierte, während ein

Preisgericht mit dem Ausstellungsarchitekten Hans Klauser

als Obmann den bekannten Wettbewerb durchführte,
der ursprünglich auf den Kanton Bern beschränkt war.
dann aber auf die ganze Schweiz ausgedehnt wurde.

Die Aufgabe jeder derartigen Ausstellung liegt auf dem

Gebiete der Information und der Anregung: ganz ehrlich

zu zeigen, zu welchen Resultaten unser Gewerbe bei

möglichst starker Inanspruchnahme künstlerischer Kräfte

gelangt, und diese Resultate dem Käufer nahezubringen.
Die Berner Ausstellung, die in einem kleinen, gut
gelegenen Annex des Bremgarteniriedhofs installiert werden

konnte, dient dieser Aufgabe vorzüglich. Der Architekt

hat sieh bemüht, unbeschadet der Qualität des

einzelnen Steines, der einzelnen Tafel, des einzelnen Kreuzes,

vor allem die Typen von Grabanlagen deutlich
vorzuführen. So wurde eine Grabmauer mit Bronzetafeln

errichtet, welche an diese einst bei uns von aristokratischen

Familien bevorzugte Bestattungsart erinnern will, es wurden

Familiengräber und Urnengräber gebaut, und selbst

ein Vorsehlag für Sarkophaggräber fehlt nicht, wobei

allerdings gesagt werden muss, dass ein Sarkophag, wie

schon der griechische Name verrät, eben ein Sarg ist und

nicht zum Grabzeichen degradiert werden sollte. Bei den
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BLICK AUF DAS KOLUMBARIUM
ARCHITEKT HANS KLAUSER B.S.A., BERN
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Einzelgräbern ist sehr schön darauf geachtet worden, die

in unsern Friedhöfen so trostlose nüchterne Gräberreihe

durch rhythmische Gruppierung mit Bäumen zu beleben

— unter den Grabsteinen stehen die ausgezeichneten
Arbeiten von Franz Fischer in Oerlikon an erster Stelle —

während der »ländliche Friedhof« dureh eine »malerisch«

regellose Gruppierung der Grabzeichen (meist Kreuze)
charakterisiert wurde. Ich bin nicht ganz überzeugt, dass

die Ausstellungsleitung in diesem letztern Punkte das

Richtige getroffen hat. Eine scheinbar regellose,
»malerische« Anordnung kann man nicht »machen«; ist sie da

und ist sie gut, so ist sie von selbst so geworden, und ich

sehe nicht ein, weshalb heutzutage, wo auch der Bauer

seine Grabsteine meist aus der Stadt bezieht — die Berner

Ausstellung sagt ihm, wo — ein Friedhof auf dem

Dorfe wesentlich anders angelegt sein soll als in der
Stadt.

Den architektonischen Abschluss der ganzen Anlage bildet
das einfache und ruhige Kolumbarium von Hans Klauser,
ein kreisrunder offener Raum ohne Decke, dessen Wand

nur durch eine ringsum laufende Reihe von Urnennischen

und Deckplatten belebt wird.
Die Veranstalter hoffen, die von den Berner Gärtnern
freundlich bepflanzte Anlage als Musterfriedhof erhalten

und langsam ausbauen zu können — ein Wunsch, den

wir auch hier mit Nachdruck unterstützen.1
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